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Nr . 49. Limburg  Morstag , den &. März 1914.

_ Bezugspreis:
.50 Mk.. durch die Post zugestellt

, d der der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
s' SonniagsblaN„Sterne und Blumen
«• »Jia tfauifci)er Landwirt".
4 und Wintersahrplan.
- -ttiandkalenderm.MSrkteverzeichn.o.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

45 . Jahrgang.
(T

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limbmg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerel. 8 . m. b. L.

Anzeigenpreis:
Die stebengespalteneBorgiszeile oder derenRam»

15 Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.
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^ ĥrung kathol. Interessen
Die

in Schulfragen.
des A b g e -Budgetkommission

t eratn» °nhauses  hat am Freitag abend de
i hx 'S des Kultusetats  bei dem Abschnitt:

vni|i, Be. Spulen für die weibliche
fortgesetzt. Der Berichterstatter weist

4 °uf die Agitation hin, die sich gegen die
^riu w richtet und in der Hauptsache von dem
NL, lUr Frauenbildung und Frauenstudium be-

S - Der Erlaß des Ministers vom 11.
OTÄti uns 13  £ etr’ ûche diese zu er-
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i>er̂ !.P d„ gg,

[öCjft
°Nden

der ft 111 Vorbei r-
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fast ganz katholischer Bevölkerung Ausnahmen ge¬
macht würden und evangelischen Mädchen die Er¬
laubnis zum Besuche der Ordensschule erteilt
Würde. Im Laufe der Debatte wird noch das Vor¬
gehen der evangelischen Lehrerin an der Töchter¬
schule zu Hamm zur Sprache gebracht, die bekannt¬
lich im Unterricht, an dem auch katholische Schüle¬
rinnen teilnahmen , vorgetragen : bei den Jesuiten
sei der Grundsatz ausgestellt, der Zweck heilige d e
Mittel . Gerügt wird dabei, daß, auf Beschwerde
der Väter der katholischen Kinder , die Lehrerin
nicht in der Klasse vor allen Schülern ihre bewe-s-
loke Behauptung zurückgenommen habe. Der Mi¬
nister erklärt , daß die fragliche Aeußerung der Leh¬
rerin nicht zu billigen sei. Die Behandlung der
Angelegenheit durch den Direktor der Anstalt hä te
auch anders geschehen sollen. Die Lehrerin h^be
aber im Zimmer des Direktors vor den katholischen
Schülerinnen ihre Bebauvtung zurückaenommm
und erklärt , daß sie dieselbe bedaure und mit i^r
nicht die Absicht gehabt habe, das religiöse Empsin-
den der Kinder zu verletzen. Das erscheine aus-
reichend und der katholische Rellgionslehrer habe
sich damit auch einverstanden erklärt.

Deutschland.
* Der deutsche Katholikentag. Der detrtsche

Katholikentag 1915 wird voraussichtlich in Mün¬
chen  stattfinden . Das dortige katb. Aktionskomitee
hat mit Einwilligung des Erzbischofs einstimmig
beschlossen, einen dahingehenden Antrag in Münster
zu stellen.

Die Kronprinzenreise . Wie die „Frankftr.
Ztg ." meldet, wird die Reise des Kronprinzen nach
den deutschen Kolonien, an der übrigens auch die
Kronprinzessin teilnehmen wird , den Besuch von
Ost- und Südwestafrika sowie Kamerun bezwecken.
Fn Ostafrika wird das Kronprinzenpaar , voraus-
sichtlich von Südwestafrika kommend, etwa Mitte
August eintreffen. Es wird dort an der feierlichen
Eröffnung der Schlußstreckeder Tanganjika -Bahn
und an der Eröffnung der zweiten ostafrikanischen
Landesausstellung teilnehmen. Ob die Reise auf
einem deutschen Reichspostdampfer oder auf einem
Kriegsschiff ausgeführt wird , steht noch nicht fest.

* Der neue Gouverneur von Metz. Schneller
als man erwartet hatte , ist nach dem plötzlichen
Tode des ne» ernannten Generalleutnants von
Lindenau , der seinen Posten noch gar nicht ange¬
treten hatte , die frei gewordene Stelle des Gou¬
verneurs der wichtigsten Festung des Reiches, Metz,
wieder besetzt worden. Der Generalleutnant und
Kommandeur der 17. Mvision , von Winterfeldt , ist
zum Gouverneur ernannt worden.

* Keine Reform der Fahrkartenstcuer . Bei Be¬
ratung des Etats des Reichseisenbahnamtes sind im
Reichstage Gerückte erwähnt worden, wonach die
Fahrkartensteuer für die 1. und 2. Klasse ermäßigt,
für die 3. Wagenklasse erhöht und für die 4. Klasse
eingeführt werden soll. Solche Pläne wären na¬
türlich völlig aussichtslos. Wie eine parlamenta¬
rische Nachrichtenstelle erfährt , besteht aber auch
gar nicht die Absicht, in absehbarer Zeit eine Re¬
form der Fahrkartensteuer vorzunehmen.

* Tie Bugdctkommission über Ostafrika. B e r°
l i n, 27. Febr . Die Budgetkommission des Reichs¬
tages beschäftigte sich heute mit dem Etat für Ost¬
afrika. Tie Denkschrift über die Abschaffung der
Haussklaverei  befriedigte weder die Sozial¬
demokratie noch das Zentrum . Ein Zentrumsmit¬
glied hätte wenigstens die Festlegung des Frei¬
kaufs gewünscht. Die Reise des Kronprin¬
zen  nach Ostafrika wurde von den Vertretern der
bürgerlichen Parteien begrüßt ; es wurde aber der
Wunsch geäußert , die Kosten für diese Reise in den
ordentlichen Etat einzustellen. Der Berichterstat¬
ter empfahl die Schaffung eines Lehrstuhles
für T r o p e n p a t h o l o g i e an der Berliner Uni¬
versität. Ein Nationalliberaler wünschte zwar auch
einen stärkeren Druck auf die allmähliche Abschaff¬

ung der Hausskaverei, hielt aber die Festsetzung ei>
nes bestimmten Termins für die völlige Abschafß
ung für gefährlich, da die Sklavenbesitzer leicht ei^
nen Aufruhr erregen könnten. Ein Sozialdemo¬
krat brachte den Fall Schleinitz - Grawert
zur Sprache. Während ein Zentrumsmitglicd sich
durch die Maßnahmen des Staatssekretärs für be¬
friedigt erklärte, hielt ein Nationalliberaler ein
nennenswertes Verschulden der beiden Offiziere
nicht für vorliegend, und daher das Vorgehen des
Staatssekretärs nicht für begründet. Der Staats¬
sekretär Dr . Solf erläuterte den Fall . Es seien tat¬
sächlich Grausamkeiten in Urundi  vorge¬
kommen, aus denen er die Folgerungen hätte ziehen
müssen. ^ Die zuständige Militärstelle sei mit ihm
der Meinung gewesen, daß diese Grausamkeiten,
die von farbigen Unteroffizieren mit selbständigem
Exekutionskommando begangen worden seien,
durch die verantwortliche Stelle hätten gesühnt wer¬
den müssen. Dem Kommandeur sei es zur Last zu
legen, daß er von den Vorfällen keinen Bericht er¬
stattet und die Bestrafung Grawerts nicht verlangt
habe. Ob ein konkurrierendes Verschulden des
Gouvernements vorliege, werde untersucht. Das
bestehende Verbot, farbige Soldaten mit selbstän¬
digem Kommando zu entsenden, sei aufs neue ein¬
geschärft worden. Schleinitz sowohl wie v. Grawert
werden nicht wieder im Schutzgebiet Verwendung
finden. Der Staatssekretär erklärte weiter, die
Verantwortlichkeit für die Beseitigung der Hau s-
s kl a v e r e i zu einem bestimmten Termin möchte
er nicht übernehmen. Eine Entschließung des Kai¬
sers über die finanzielle Regelung der Reise des
Kronprinzen  und ihre Einzelheiten über¬
haupt liege noch nicht vor. Die weitere Erörterung
drehte sich wieder um die Eingeborenen¬
frage.  Der Staatssekretär sagte wiederholt zu,
daß er alles, was in seinen Kräften stehe, tun werde,
um die Bekämpfung der Eingeborenenkrankheiten
zu unterstützen.

* Die Novelle zum Reichsbcamtenbesoldungs-
gesetz ist im Bundesrat verabschiedet worden und
geht, nach Angabe der T . R., Freitag oder Sams¬
tag dem Reichstage zu. Sie fordert 15 Millionen
Mk., und zwar u. a. 6V2 Millionen für Besoldun¬
gen der u n t e r st e n Klassen, 6Y2 Millionen für die
Besserstellung der A l t p e n s i o n ä r e. Ueber die
geschäftliche Behandlung wird sich alsbald der
Seniorenkonvent des Reichstags schlüssig machen.
Es handelt sich darum , ob die Novelle in den Etat
eingearbeitet werden soll oder ob die erhöhten Be¬
soldungen für 1914 als Nachtragsetat bewilligt wer¬
den sollen. Wählt man den ersten Weg, so ist mit
einer rechtzeitigen Verabschiedung des Etats bis
zum 1. April nicht mehr zu rechnen, obwohl nian
diesem Ziele nach Kräften zustrebt. Wahrscheinlich
wird auch der Reichstag erst abwarten , wie sich die
Verhältnisse in Preußen gestalten.

* Das passive kommunale Wahlrecht. Die
Gemeindekommission des Abgeordnetenhauses hat
unter Ablehnung zweier anderer Anträge nach-
stehenden Antrag Dr . Jderhoff einstimmig ange¬
nommen : „Die Kgl. Staatsregierung zu ersuchen,
baldigst die bestehenden gesetzlichen Bestinimungen
über den Ausschluß bestimmter im Staats -, Ge¬
meinde-, Kirchen- und Schuldienst angestellter

Personen von der Wahl zu Mitgliedern kommuna¬
ler Körperschaften einer Prüfung dahin zu unter¬
ziehen, ob und inwieweit den genannten Personen
das passive Wahlrecht zu verleihen ist, und even¬
tuell eine entsprechende Aenderting der Bestimmun¬
gen herbeizuführen."

Zur Regelung des Waffcntragcns fand am
Samstag im Reichsamt des Innern eine Konferenz
statt. Die Interessenten vertraten , dem „Tag " zu¬
folge, bei den Verhandlungen den Standpunkt , daß
sie einen Waffenerwerbschein für zwecklos und für
die Waffenindustrie schädlich erachteten. Zwecklos
deshalb, weil bereits jetzt Tausende von Schußwaf¬
fen im Publikum verbreitet sind, also gar nicht erst
vom Fabrikanten oder Händler gekaitft zu werden

brauchen. Zweckslos ferner deshalb, weil Ver¬
brecher, wre sie überall Unterkunft und Unterstütz¬
ung finden, auch immer jemand finden werden, der
ihnen eine Waffe besorgen kann. Will die Behörde
aber durchaus eine Kontrolle haben, so lasse sie das
Gewerbe, d. h. den Verkäufer, aus dem Spiel
und halte sich an den Käufer öurch die Forderung
eines Waffentragescheins. Die Vertreter der Reichs¬
regierung nahmen diese Erklärungen der Jnteres-
senten entgegen.

* 16 Millionen Ueberschuß. Dr . Solf , Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts, ist nicht nur ein
unwichtiger und energischer, sondern auch ein vom
Glück besonders begünstigter Verwaltungsck>ef für
die deutschen Schutzgebiete. In diesen Tagen , da
sein Etar in der Budgetkommission des Reichstages
verhandelt ivird und wie alljährlich zu mancherlei
Klagen und Verstimmungen Anlaß gibt, kann er
die Volisvertreter mit der frohen Botschaft über»
raPcheu, daß die Einnahmen aus der D i a -
niantenbesteuerung Südwestafri»
ka s für das Etatsjahr 1913 um volle 16 Mil-
liouen Mark höher  sind , als vorausgesehen
worden war . Ein Nacht raqsetat  für das
Rechnungsjahr 1913, der soeben dem Reichstage zu-
gebt. beziffert den unerwarteten Ueberschuß auf
16 061 670 Mark und macht Vorschläge für d e Ver-
weiiduiig bieder erfreulichen Mehreinnabme . —
Sie ist entstanden aus einer — Steuer¬
erleichterung.  Auf Drängen der Budget¬
kommission hatte die Kolonialverwaltung anstelle
der früheren ^ Bruttobesteuerung der Diamanten¬
gewinnung die Nettobesteuerung eingesührt. Da¬
durch waren zwar die Steuerergebnisse der großen,
mit allen technischen und finanziellen Hilfsmitteln
aiisgestatteten Großbetriebe etwas zurückaeaangen.
Dafür war es aber den kleinen Unternehmern , die
bei der Bruttobesteuerung nicht mehr rentabel ar-

lvnnlen , jetst crmöglicfit, t^rc
cwüecht zu erbalten und arwinnbringend durchnr»
fübren. Viele Kleine geben ein Großes . Die
Steuereingänge für 1913, die auf nur 6.6 Mill 'o-
nen Mark veranschlagt waren , ergaben nunmehr
schon bis Ende dieses Fabres einen Mebrerirag
von rund 14 Millionen Mark, sadaß b's vtm Ab¬
lauf des Etatsjabres „mindestens 16 Millianen
Mark" Uebersckmß vorhanden sein werden. Der
aewaltiae Ueberschuß toll nach den Vorschlägen des
Nachtraasetats in erster Linie dem südwestafrika-
nischen Schutzgebiet wieder zugute komnien.

Oesterreich- Ungarn.
Vernrtrilung des Spions Iandric.

Wien, 28. Febr . Nach zweitägiger Verbandlung
wirrde Alexander Iandric  des Verbrechens der
Spionage fiir schuldig erkannt und zu vier Jabren
und neun Monaten schweren Kerkers verurteilt.
Außerdem wurde über ihn die Landesverweisung
ausgesprochen.

Frankreich.
Die Verjüngung der französischen Offizierkadres.

Der französische Generalstabckschef Ioffre hat im
Einverständnis mit dem Oberkriegsrat und dem
Kriegsminister einen Entwurf über die Verjüng¬
ung der Offizierskadres vorgelegt. Danach soll die
Altersgrenze für Hauptleute von 53 auf 51, für
Majore von 56 auf 54, für Oberstleutnants von 58
auf 56, für Obersten von 65 auf 58, für Brigade¬
generale von 62 auf 60 und für Divisionsgenerale
von 66  auf 62 Jahre herabgesetzt werden. Der Ge¬
neralstab, welcher diesen Entwurf ausgearbeitet hat,
ist der Ansicht, daß vier Jahre genügen würden , um
die geplante Verjüngung pollständig durchzufüh¬
ren. Die daraus erwachsenden Jahresausgaben
werden auf etwa zehn Millionen veranschlagt.

China.
Niederlage der „Weißen Wölfe".

London, 28. Febr . Die „Times " meldet aus
Peking vom 27. d. M.: Die „Weißen Wölfe" sind

entgegnete er mit einem innigen Blick auf Fanny.
„Auf die kriegerischen Ehren verzichte ich gern, lacht
mir doch ein friedlicheres und schöneres Glück, feit
sich meine liebe Fanny entschlossen hat , die Meine
zu werden. Ich muß von Herzen fiir dieses unver¬
diente Glück dankbar sein."

„Es ist nicht unverdient , Hermann, " sagte
Fanny , während ein leichtes Rot ihre schmal ge¬
wordenen Wangen färbte. „Wer Treue hält , der
ist der Treue wert ."

„So denke ich auch," stimmte Fannys Mutter
zu. „In der Treue , in der Erfüllung der PPsichten,
liegt das Glück, die Zufriedenheit begründet, nicht
in einem vorübergehenden Rausch, und ich hoffe zu
Gott , daß ihr glücklich werdet."

„Was an mir liegt, soll sicherlich geschehen, um
unsere Fanny glücklich zu machen," sprach Her¬
mann , erbob sich und schritt, auf einen Stock ge¬
stützt, auf Fanny zu, den Arm um ihre Schultern
legend.

„Glaubst du mir , Fanny ?" fragte er.
Sie erhob das Auge zu ihm und sah ihn ernst,

doch nicht unfreundlich an.
„Ich glaube dir , Hermann , und ich danke dir ."

entgegenete sie. „Zweifle auch nicht an meinem
Willen, dich glücklich zu machen."

„Daran zweifle ich nicht," erwiderte er lebbaft,
beugte sich über sie und küßte ibre Stirn . „Werde
nur erst wieder stark und gesund: eine schwereZ"'t
liegt hinter dir , du bast dich im Dienst d"s Vawr-
landes aufgeopfert , jetzt denke an dich, an dein eige¬
nes Wobl, an dein Glück."

„Ich denke an dein Glück, Hermann !"
„lind ich danke dir von ganzem Gerzen."
Polternde Schritt wurden draußen laut , und

kurz darauf trat der alte Major ein, der dem Aus¬
zug der Truppen beigewohnt hatte.

Der alte Soldat aus dem Siebenjährigen Krieg
schien um Jahre verjüngt . Seine Wangen bedeckte
lebhafte Röte, die zum größten Teil dem guten
Rotwein im Rathauskeller , den der Major jetzt täg¬
lich besuchte, zuzuschreiben war ; in seinen Augen
leuchtete es fast jugendlich auf, und sein weißer
Schnauzbart sträubte sich keck in die Höbe. Auch

das Podagra schien jetzt verschwunden zu fein,
wenigstens gebrauchte er nur noch einen Stock und
trat ganz kräftig auf.

Er ließ sich aufatmend in das Kanapee fallen
und schob die breitschirmige alte Soldatenmütze tief
in den Nacken.

„Ah, Kinder," rief er fröhlich, „das war ein
Tag , den man fein Lebtag nicht vergißt ! Das zu
sehen, tut dem Herzen eines alten Soldaten des
großen Friedrichs und des Herzogs Ferdinond
wohl! Eine neue Zeit ist angebrochen, Kinder!
Druff uff die Franzosen !, wie der alte Blücher sagt.
Und wenn sie den Bonaparte erst in seinem eig-m n
Lande fassen, dann ist er verloren. Schade, .<5<t°
mann , mein Sobn , daß wir beide nicht mebr dab î
sein können. Christian Allerkamp aeht wieder als
Trainknecht mit . Fast beneide ich den Bur 'chen."

„Ja , Vater , für uns ist das vorbei," entgegnen
Hermann mit einem leicht trüben Lächeln. „Wir
haben unser Teil ."

„Freilich — freilich!" rief der Alte lustig. „Ich
habe mein Zipperlein , und du hast dein hölzernes
Bein — kannst also kein Zipperlein kriegen. Das
ist auch ein Vorteil , mein Junge . Und das eiserne
Kreuz hast du auch."

„Ich Hab' noch etwas Besseres gewonnen,
Vater ."

„Ja , die Fanny ! Me Wetter, Junge , das ist
das Beste, das Schönste. Du solltest ihr auf den
Knien danken. Fanny , mein tapferes Mädchen,
komm her, gib mir einen Kuß. Du bist doch die
beste von uns allen."

Fanny schmiegte sich an ihn.
„Ich wünschte, euch alle glücklich machen zu kön¬

nen," sprach sie leise.
„Das tust du, Kind ! Wahrhaftig , das tust du!

— Wann soll denn die Hochzeit sein? He?"
„Ich denke," nahm Frau Ahlemann das Wort,

wir warten damit bis zum Friedensschluß. Dann
wird sich auch das Leben Hermanns entschied-m
haben, er muß sich doch um eine Anstellung im Zi¬
vildienst bewerben — und dann, Fanny soll sich erst
ganz wieder erholen."

warf Mutter einen dankbarenFanny
Blick zu.

„Ja , du hast recht, Luite," sagte der Major . „Du
bist die Klügste von uns allen und denkst an alles.
Aber ich Hab' mit dem Minister ein Wörtchen ge¬
sprochen— die Landamtmannsstelle ist dir so gut
wie sicher, Hermann ."

„Ich danke dir, Vater !"
„Kinder, ich weiß nicht, mir prickelt das alte

Blut in den Adern wie Cbampagner ! Kennt ihr
schon das neue Lied von Ernst Moritz Arndt auf
den Feldmarschall Blücher?

Im Ratskeller haben sie's gesiinaen. Er klingt
wie Trompetengeschmetter und Roßgewieher. Ich
glaube, ich kann's schon auswendig . Gört e'nnia ' I"

Und mit knarrender Stimme und wenig musi¬
kalischem Gehör bub er an zu singen:

Was blaten die TromveKn ? Hntaren berons!
Es reitet der Feldmartchall in fli ĝmdeni Sms.
Er reitet so freudig sein mutiges Pferd,
Er schwinget so schneidig sein blitzende" Schwert.
Juchbeirassassa, und d'e Preußen sin da;
Die Preußen sind lustig, sie rufen Hurra!
„Ist das nicht samos?" fragte er atemlos von

der ungewohnten Anstrenaung des S ' ngens.
„Ja , es ist schön und paßt in die Zeit, " entnea»

nete Frau Uhlemaun lächelnd. „Ab"r d" Pesit"st
dich mebr schonen, Vater , nickst so viel Rotwein —"

„Paß , Luise! Das schaffen wir noch. Ein
guter Deuticker mag keinen Franzmann le'den,
doch seinen Wein trinkt er gern. — r°cht bosj
du. Es ist mir dock' ein b' schen schwer im und
ich will mich eine Stunde ^inseaen. Zum Abend¬
essen bin ich wieder da. Addio!"

Und lustig trällernd : „Juchheirassasia. im* die
Preußen sind da —" verschwand er in seiner Schl f-
stube.

Auch der Hauptmann entfernte sich, um einige
Briefe zu schreiben. Er hatte eine Wohnung in ei¬
nem benachbraten Haus bezogen und kam nur zu
den Mahlzeiten.

Fanny und ihre Mutter nahmen ihre Plätze vor
dem Fenster wieder ein. sich aufs neue mit ihren
Handarbeiten beschäftigend. (Forts , folgt.)



tut der Grenze von Honan unb Anyui gründlich ge¬
schlagen worden . Die Banden , deren Stellungen
durch Flugzeuge festgestellt worden waren wurden
angegriffen und auseinandergesprengt . >->n zwer
Gefechten sollen 4000 Mann getötet worden sein die
SuM ist vielleicht stark iibertrieben , jedenfalls wa-
ren aber 40 000 Mann Regierungstruppen an der
Unternehmung beteiligt.

ns ReichstWs-Berh««S1»»ften.
CPO . Berlin , 28. Februar.

(224 . Sitzung .)
Eröffnung : 12*4 Uhr.

Etat der Reichseisenbahnen.
Abg . Dr . W e i l (Soz .) wünscht Auskunft iiber

hie Katastrophe des Militärzuges bei Woippy -Metz.
f Minister v. Breitenbach  erklärt , daß oie
Untersuchung noch im Gange sei. Unrichtig , sei aber,
daß der Lokomotivführer ortsunkundig gewesen sei
p,nd ferner , daß er einen gleichartigen Zug über¬
haupt noch nie gefahren habe. Die Rechtslage der
Reichseisenbahnarbeiter sei durch dre Lohnordnung
auf eine feste, gesetzliche Grundlage gestellt worden.
/ ' Abg. Schatz (Elsässer) wünscht beschleunigten
'Bau der Linie Pirmasens -Bitsch.

Abg . I ckl e r (natl .) verlangt für dre Eisen-
bahnarbeiter auch das Koalitionsrecht , verzichtet
aber auf das Streikrecht . ^ or  ,
\ Damit schließt die allgemeine Aussprache.

Bei den „einmaligen Ausgaben " traten die
7-, Abgg Dr . Haegy und Thumann (Elf .) da-
für ein , statt des von der Kommission beantragten
viergleisigen Ausbaues der Strecke Straßbnrg-
Basel zur Entlastung der Strecke die Mittel für
den Bau einer Seitenbahn (Ried -Hardtbahn ) zu

^ ^ Minister v. Breitenbach  bittet , die Vorlage
nach dem Kommissionsbeschluß anzunehmen.

Die Abstimmung wird vorläufig ausgesetzt.
Bei den „Einnahmen " tritt m .
Abg. Dr . Weil! (Soz .) für das Projekt der

%aat - und Moselkanalisierung ein . Die Saar - und
Moselkanalisierung seine eine der wichtigsten Auf¬
gaben einer weitausschauenden Wirtschafts - und
Vcrkehrspolitik . „

Abg. Bassermann (ntl .) ist der Ansicht,
daß durch eine Ablehnung des Saar - und Moseft
kanalprojekts nicht nur wirtschaftliche, sondern auch
nationale Interessen geschädigt werden . Die Kana-
lisierung wurde eine Wiederbelebung der kleinen
And mittleren Binnenschiffahrt herbeiführen und
damit auch dem Mittelstände nützen

Minister v. Breitenbach  stellt fest, daß me
preußische Staatsregierung nach wie vor auf dem
Standpunkt stehe, daß aus wichtigen wirtschafts-
politischen Gründen die Kanalisierung der Mosel
und Saar zurzeit nicht in Aussicht genommen wer-

^^̂ Elsaß-Lothringischer Bundesratsbevollmächtig¬
ter. Ministerialrat Dr . N o b i s erklärt daß in der
kFrage der Saar - und Moselkanalisterung Mer-
inungsverschiedenheiten zwischen der preußischen und
der elsaß-lothringischen Regierung bestehen. Dre

was in 8 8 Abs. 4 unter „Gemeinem " Werte zu
verstehen ist.

Kultusminister von Trott zu Solz  gibt
dahin Auskunft , daß der gemeine Wert eines kul-
turwissenschaftlichcn Gegenstandes , wie er hier in
Frage komme, dadurch erstehe, daß ähnliche Gegen¬
stände im Handel zum Verkauf gekommen seren, und
daß danach dann der Wert bestimmt wird.

Abg. Frhr . v. Lo « (Ztr .) hält das Gesetz der
der heutigen Aufklärung des Volkes für uberflu,-
sig und hat große Bedenken gegen dasselbe wegen
seiner jetzigen Form . In der zweiten Lesung wur-
de von Seiten seiner Partei Abünüerungsantrage
gemacht werden . . ,

Abg . Cam p-Oblath (frk.) tritt für daS Gesetz
ohne Konimissionsberatung ein.

Abg . Dr . v. Zakrczewskr (Pole ) stimmt
ebenfalls der Vorlage zu. . , . , .

Abg. Weißermel (kons .) mernt . daß das
Gesetz eigentlich den Namen Lex Kaufmann fuhren
müsse, da dieser die erste Anregung gegeben habe.

Der Entwurf ist damit in erster Lesung er¬
ledigt . Ohne Debatte wird in erster Lesung er-
ledigt der Gesetzentwurf betr. Ausdehnung des
Moorschutzgesetzes von 1913 auf Pommern und
Schleswig -Holstein . . . .

Die zweite Etatsberatung wird hierauf beim
Etat der

Münzverwaltung

Abg L i n z (Ztr .) bedauert die schlechte Prägung
unserer Münzen . Auf den neuen Ausprägungen
sei der so charakteristische Kopf unseres Kaisers durch
unnötiges Beiwerk in den Hintergrund gedrängt.
(Lebh. Zustimmung ) . „ , . .

Ein Regierungsvertreter  erwidert , daß
er dem entgegen viele zlistimmende Urteile gebart
habe und daß es nickst notwendig sei. in d-eser s-mr-
fen Form die Staatsregierung anzilgreifen . (Un¬
ruhe und Heiterkeit .) ,

Abg . Dr . W e n d l a n d (natl .) kritisiert eben-
falls die geschmacklose Prägung der Münzen , beson¬
ders die der Denkmünze für die Erinnerungsfeier
an 1813.

Abg . Eblers (Vpt .) kritisiert die Große der
Hundertmarkscheine und der Scheidemünzen . .

Abg . Linz (Ztr .) erklärt, daß die Ausfuh-
runqen des Regiernngsvertreters sich weniger durch
sachliche Gründe , als diirch Schärfe des Tones aus¬
zeichnet. (Lebh. Beifall .)

Damit ist die zweite Beratung des Etats der
Münzverwaltung erledigt.

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr : Fortsetzung.
Schliiß : Nach */g5 Uhr . _ _

lone ustv. Alles tn allem dürfte dle Kopfzahl der
beteiligten Truppenkörper 200 000 — eher mehr,
als weniger — betragen.

— Konzert Eswein.  Das bereits vor
einiger Zeit angekündigte Konzert der Sängmin
Frl . Eswein  unter Mitwirkung von Frk.
Lawaczeck  und Herr Direktor Schnelle  wi .d
nunmehr bestimmt am nächsten Donnerstag,
5. d. M ., abends 8(4 Uhr, stattfinden . .

= > Einen sehr guten Erfolg  erzielte
Herr Hotelbesitzer E. B i e l e f e l d auf der Ge-
flügelausstellung in Bonn . Von 6 ausgestellten
Tieren ging keines leer aus . Sie erhielten einen
1., einen 2., zwei 3. Preise und 2 lobende
crkennungen . _

An-

rod, Weroth, Zehnhausen b. W. 3) tu West
bürg,  im Gasthaus von W. Jung (Sck-one » ,
sicht) , Dienstag den 10. März für dre Orte : £
Höfen, Berzhahn , Brandsckieid, Coden, Duri S,,
Elbingen . Elsoff . Ewighausen , Gemunden.
Hasen, Girkenroth, Guckheim. Härtlingen.
Hellenhahn -Schellenberg . Mittwoch den 11. ^
für die Orte : Hergenroth , Hüblingen , ^rintcu
Kölbingen , Kuhnhöfen , Mähren . Mittest
Sleunkirchen, Niedersain , Obersarm
Rothenbach, Sainerholz . Sainscheid . Seck, ©» ,s
Hofen, Weidenhahn , Weltersburg , Wengenr̂ ^
Westerburg. Donnerstag den 12. März für J
Orte : Willmenrod und Winnen . Außerdem T*‘ ,
am 12. März Klassifikation und Verhandlung ^
Befrciungsanträge und der noch nicht erlec
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fol)
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zu;

Provirr ^ ietteS.
«- Freiendiez , 1. März . Tie hiesige Gemeinde-

Vertretung hat beschlossen, für das Rechnungs,ahr
1914 120 Prozent Zuschläge zur Einkommensteuer
und 160 Prozent zur Real - und Betrrebssteuer zu
erheben. Es ist dies gegen 1913 ein Mehr von Vfe
bezw. 10 Prozent.

Eschhofen, 1. März . Zum erstenmale wurde
heute mit den fahrplanmäßigen Zügen das neu¬
gelegte zweite Gleis von Eschhofen bi»
Niederbrechen  befahren . Von Niederbrechen
aus kann das zweite Gleis vorgekommener Rutsch¬
ungen halber vorläufig noch nicht befahren wer¬
den, — Nach längerem Leiden starb heute morgen
hier der Pensionär Jakob Dies  im Alter von

sowie Erledigung derZurückstellungsanträge h-uhc •"„ifiV
}\ t en Geschäfte der verstärktenErsatzkoniMw^

rat
tro
Tc
dur
!chd

statt. Die Militärpflichtigen haben in RennA
und Wallmerod morgens um 9 Uhr und rn J
bürg um 8(4 Uhr pünktlich zu erscheinen-

* Vom Rtzei », 1. März . Der OberpratzT
der Rheinprovinz lstrt̂ als Chef der Rheinstrom ^
Verwaltung eine Bekanntmachung für dre A jtj
schiffahrt erlassen, in der darauf hingewiesen , w .

8
Uhren. Ein ganzes Menschenalter , über 40 Jahre,

Lokales.

vlsaß- lothringische Regierung trete selbstverständlich
v . . jppjj die natürlichen Verhalt-

^ . . '̂ forderten , sie erkenne aber
lgen 'k an . daß die Gründe , die die preußische- - - ~ l—sw ancti

ifür das Projekt ein.

ceiieeim-g"-negerv—das Projekt geltend mache,
"schwerwiegender Natur sind. Trotzdem hoffe sie,
Wß es. schließlich doch noch zustande kommen werde,
weil es sich hier um eine Frage nicht nur wirtschaft-
lickxn sondern auch nationaler Natur handele.

Abg. C o ß m a n n (Ztr .) : Es tut not . daß nach
ben Debatten im preußischen Abgeordnetenhanse
auch hier noch einmal mit allem Nachdruck auf die
Notwendigkeit der Saar - und Moselkanalisatron
hingewiesen wird , sie ist notwendig aus
militärischen und wirtschaftlichen Gründen.
Tie in Aussicht gestellten Tarifermaßiq-
ungen sind der beste Beweis , daß die Re-
gierung selbst die geqenwärtiaen Zustände als un-
haltbar ansieht. Ich hoffe, daß der Minister seinen
ablehnenden Standpuntt recht bald aufgibt und da^
Mosel - und Saargebiet nickt schlechter behandelt
als das rheinisch-westfäl . Industriegebiet . (Best .)

Abg . Dr . O e r t e l (kons.) wendet sich gegen die
Ausführungen des elsaß-lothringischen Bundesrats-
bevollniächtigten . Im übrigen stimmt er den Aus-
fübrungen des Eisenbahnministers bezüglich der
Mosel - und Saarkanalisation zu. Sie seien voll-
konimcn überzeugend . „ . .. . ,

Abg . Dr . Schatz (Elf .) tritt nochmals für das
Kanalprojekt ein . ^

Abg L edebour (Soz .) ist der Ansicht, daß
der ganze Widerstand der preußischen Regierung
lediglich auf der Engherzigkeit deS preußischen Par-
tikularismus riihe.

Daiiiit schließt die Aussprache und es werden
noch einige Petitionen erledigt.

Montag 2 Ubr : Petiftonen , Besoldungsnovelle,
Reichspost- und Telegraphenverwaltung , Postscheck-
gesetz. — Schluß : 4 Uhr. _ _

Limburg , 2. März.
AuS dem städtischen Hanshaltungsplan

1914/19 . (Fortsetzung.)
Bei Titel 14 : Polizeiverwaltung  sind

2125 M Einnahmen und 29 180 M Ausgaben , mit-
hin eine Mehrausgabe von 27 055 Ji (im Voriahre
24 465 M)  vorgeseben . Die Geschäfte der Polizei
werden nach dem Etat von 1 Polizeikommissar , 1
Polizeiassistenten und 8 Polizeisergeanten wahrge-
nommen . Der Gehalt für eine 9. Polizeisergean-
tenstelle ist neu in den Etat eingesetzt. Der Betrag
für Büro und Schreibhülfe ist gegen den voriajah-

Etat um 1700 Jl  von 1800 auf 3500 Mrigen

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetentzau».

0O0 . Berlin , 28 . Februar.
(38 . Sitzung .)

Eröffnung : 11*4 Uhr.
Fortsetzung der zweiten Beratung des

Bau - Etats.
bei den einmalige außerordentlichen AiiSgaben.

Zunächst wird ein Antrag F l a t h m a n n betr.
Bereitstellung erhöhter Mittel zur Erweiterung
der bestehenden unzureichenden Fischerer-Pack,t-
hallen am Fischereihafen Geestemünde nach kurzer
Debatte an die Budgetkonimission verwiesen.

ES folgt die erste Beratung des GesetzentwiwfS
über die Einziehung staatlicher Schiffahrtsabgaben
durch Gemeiude und Private.

Abg. v. L o o s (kons.) hat erhebliche Bedenken
gegen den Gesetzentwurf und beaulragt , ihn an d'e
verstärkte Elemeindekommission zu verweisen

Abg. S chm e d d i n g (Ztr .) hält die Wege, die
der Gesetzentwurf vorschlägt, nach mehr als einer
Richtung hin bedenklich und gibt zu erwägen , ob
es nickst zweckmäßiger sei, den bisherigen Zustand
bestehen zu lassen.

Auf Antrag deS Abg. S chr o e d e r-Kasiel (ntl .)
wird der Gesetzentwurf der Kommission , welche das
Kommunalabgabengesetz beraten wirch Überwiesen.

ES folgte die erste Beratung deS AusgrabungS-

KultuSininister v. T r o t t z u S o l z bittet , den
Entwurf unverändert anzunehmen.

Die Abgg . Lippmann (Bpt .) und Werß-
«rmel (kons .) erklären sich für den Entwurf.

Abg. Schreiner (Ztr .) erklärt, daß die über-
große Mehrheit seiner Partei dem Gesetzentwurf
Hustimme. Er bittet den Minister um Auskunft,

Bei der Schlachthofverwaltung (Titel
15) ist w. a. die Anschaffung einer neuen Großvieh-
winde für 626 <M und für die Einrichtung des La¬
boratoriums ein Betrag von 300 Jf,  vorgesehen . Die
Einnahmen dieses Titels betragen 341 Jl,  die Aus¬
gaben 37 237 cÄ, die Mehrausgabe beläuft sich also
auf 2896 M.

Titel 16 : Schulverwaltung  schließt im
Etat der V o l ks s ch u l e mit 39 212 <M Einnahmen
und 103 649 <jK Ausgaben , das ist einer Mebraus-
gäbe von 64 436 Ji- (i . V . 63 887 Jl)  ab . Außer
dem Rektor und einem Hauvtlehrer sind an der
Volksschule 14 Lehrer, 6 Lehrerinnen , 1 Hand¬
arbeitslehrerin und 2 nebcnamtlicke .Handarbeits¬
lehrerinnen , also insgesamt 26 Lehrpersonen tötia.
Dazu kommt ab 1. April noch eine 7. Lehrerin . Für
das Gymnasium  und Realprogymnasium sind
bei 600 Jl  Einnahmen 62 775 Ji  oder 61 775 Ji
(i . V. 61 962 Jl)  Mehrausgaben vorgesehen. Der
veränderliche Zuschuß der Stadt beläuft sich auf
33 000 Jl.  Das Schulgeld etc. ist in diesem Etat
nicht enthalten : dies wird vielmehr in dem beson¬
deren Etat des Gymnasiums verrechnet. Für die
höheren Töchterschulen sind Beiträge in Höhe von
5300 Ji-  vorgeseben . Die Präparandenkurse erfor-
dern bei 5350 Ji  Einnahmen und 6100 Aus¬
gaben eine Mehrausgabe von 750 Ji (1100 Jl ). Die
Mehrausgabe für die gewerblick,e und Mädchen-
fortbildnnasschule beträgt 4100 Ji.  Die Einnahmen
mit 2200 Ji  sollen durch Schulg -elder  von etwa
406 Schüler in Höhe von s e ch3 M a r k pro Scküler
aufgebracht werden . Die Ausaaben betragen 4100
Ji-. ' Die kaufm. Fortbildungsschuleweist wie im
Vorjahre eine Mehrausgabe von 1869 Jl  auf . Der
Gesamtetat  der Schust>erwaltuna schließt ab
mit 49 901 Ji,  Einnahmen und 187 635 J(  Aus¬
gaben . Die Mehrausgabe beträgt somit 137 730 Jl
(i. « . 136 218 Jl ).

= D i e diesjährige Generalver¬
sammlung des hiesigen Zentrums-
vereinS  ist auf Dienstag 10. d. M . (nickst stste
früher genieldet auf den 8 . d. M .) festgesetzt worden.

— Examen.  Herr Recktskandidat Hans
LouiS  von hier bestand vor der Kgl . Prüfungs¬
kommission in Köln sein Referendarexamen.

— Der er st e populär - wissenschaft¬
liche Vortrag  in der Aula des Gyrnnasiums
wird heute Abend pünktlich um  8 Uh  r be¬
ginnen . Herr Kreisschrckinspektor Seibert au» Pan-
rod spricht über / .Nassauisches auS der Franzosen¬
zeit ". Der Vortrag wird durch Lichtbilder ergänzt
werden.

=3 Kriegerverein Germania.  Zum
ersten der populär -wissenschaftlichen Vorträge , den
heute abend Herr Pfarrer Dr . S e i b e r t - Pan¬
rod in der Aula deS Gymnasiums über „Nassaui-
sches aus der Franzoseuzeit " halten wird , haben die
Biitglieder des Kriegervereius (Germania gegen
eine ermäßigte Gebühr von 50 Pfg . Zutritt.

= < Set dem diesjährigen Kaiser-
Manöver,  das bekanntlich in unserer Nähe ab¬
gehalten wird und an welchem zu,n erstenmal nicht
weniger als 6 Armeekorps (4 preußische und 2
bayerische) teilnehmen , treten Truppenmassen in
Aktion, wie sie bisher in gleicher Stärke sich zu
Uebungszwecken wobl noch nie gegenüber gestan¬
den haben. Abgesehen von deir neueren Spezial-
Waffen und technisck>eu Sonderabteilungen , sind
an dem Manöver beteiligt 61 Infanterie -, 24 Ka¬
vallerie -, ebensoviele Feldartillerie - und 6 Fuß-
artillerieregimenter , 10 Pionier -, 3 Iägerbatail-

wcrr der nunmehr Verstorbene in der Kgl . Eisen¬
bahnwerkstätte in Linckurg tätig . ^

* Hadam «r, 28. Febr. Die wegen des Ver¬
dachts auf Schweiueieucke über den Quarantäne¬
stall des Musterschweinezuchtbofes auf dem na' en
Kofgut Schnepfenhausen verhängte Sperre ist wce-
der aufgehoben worden.

* Boden , 28 . Febr . Die Zeichnung zu unserem
Kirchenneubau liegt soeben im Psarrhauie 14 Tage
lang zu jedermanns Einsicht offen . Der Bauplatz
wurde dieser Tage ausgesteint . Die Be 'chrecbiing
wird in den ersten Tagen erfolgen . Bec gutem
Fortgang des Baues werden wir wobl noch tm
Herbste dieses Jabres unser neues Gottesbaus be-
nutzen können. Mildtätige Herzen könnten sich der
Lieferung von „Bausteinen " ein immerwahrendes
Denkmal setzen.

* Montabaur , 28 . Febr . Zum Anschluß an dre
Ueberland - Zentrale  der Koblenzer Slra-
ßenbabngesellschaft haben sich bis setzt für den-ersten
Ausbau bereits 30 Gemeinden des Kreiies Unter-
Westerwald gemeldet und StromlieferungS -Ver-
träge abgeschlossen. Die Ueberland -Zentrale nrmmt
für die Kilowattstunde zu Lichtzwecken 40 Psa ..
Kraftzwecken 20 Pfg . und zu Koch- und Heizzwecken
nur 12 Pfg . _ . . r ,

□ Niederhadamar , 1. Marz . Infolge Sterbe¬
falls in seiner Familie bat Herr Bürgerniersier
H a n u a p v e l von bier seinen Dienst als Bürger-
meister gekündigt . Es wurden ihm die G 'ttin und
die Mutter jäh und unverhofft von der Sefte ge-
rissen. Ungern sielst man ihn aus seinem Dienste
scheiden. Jni Interesse der Gemeinde ist dieser
Rücktritt lehr zu beklagen, da erfahrungsgemäß
den Landbürgermeistern , weil die spezielle und
fachgemäße Vorbildung uieistens fehlt , sich immer
in der Praxis das notwendige Misten für i^re lei¬
tende Stell,mg erst aneignen müssen und dadurch
manche kostspielige Zeit verloren gebt. Als ein
Mann im besten Alter stehend, hatte Herr Hann-
appel durch mehrjährige praktische Erfahrung sich
sehr gut eiugearbeitet und konnte seine ganze Kra t
dem Woble der Gemeinde voraussichtlich noch reckt
lange widmen . Seine Freundlich - und Zuvorkom-
menheit gegen jedermann ohne Ausnahme werden
von jedem anerkannt und wobl geschätzt. Wiinick>en
wir , daß die zu erwartende Neuwahl eines Bürger¬
meisters für unseren schönen gegen 1300 Einwoh-
ner zählenden Ort in Anbetracht der verschiedenen
bevorstehenden Neuerungen den richtigen Mann
bringen möge ! .

» Hotter , 28. Febr . Em nulitar,scher Sckcau-
platz war gestern unser Ort sowie dessen Umgebung.
Auf dem Berg „Hälmchen" oberbalb Holler fand
ein Gefecht  statt . An dieser militärischen Hebung
beteiligten sich die Infanterieregimenter 28 und 68
aus Coblenz , ebenso die dortige 23 . Feldart,llerie
und das Diezer Bataillon . Die Mannschaften
waren schon morgens früh aus ihren Garnisonen
abgerückt und teilten sich in 2 Armeen : „blau " und
rot". Der „blauen " Armee oblag die Aufaabe , den
Berg „Häbnchen" zu besetzen und zu verteid,gen.
Sie marschierte morgens 7 Ubr twn Montabaur
aus über Holler in Stellung . Den Aufftarungs-
dienst leisteten Bonner Hularen . Diese Patrouille,
welche die Umgebung ausspionierte , brachte dre
Meldung , daß sich die „rote" Partei auf dem Wege
Kewmenau -Welschneudorf befinde und ,m Vor¬
marsch begriffen sei. Die Sonne begünstigte die
allgemeine Lage, sodaß man bis in die Ferne alle?
bwbackten konnte. Gegen 11 Ubr trat dann „rot
unterhalb Oberelbert auS denr Walde hervor und
ging gegen „blau " vor . Hierauf fetzte Kanons
donner ein , ebenso das Feuer der Infanterie . Bei
der , roten" Partei feuerte auch eine Maschinen-
gewebrabteilung . Als nun „rot" weiter zum An-
griff voraing . trat auch ein Teil von „b âu" aus
seiner verdeckten Stellung , um den Feind zurückzu¬
halten . Auch hatte „rot" einen Vorstoß über N 'e-
derelbert gegen den westlichen Teil des „Häl n -s-en"
porfucht. Das in Holler liegende 3. Bataillon d r
68er besetzte aber auch dieses Terrain . In dem Tal
zwischen dem „Häbnchen" und Obereckert trafen
d'e beiden Parteien zusammen. „Rot " wurde zu¬
rückgeworfen. Um W  Ubr ertönt das Signal
„Halt !" Alsdann persarmnelten sich die Offiziere
auf dem „Häbnchen" zur Kritik. Das ganze G fecht
zeigte durch die seckgraue Uniform ein eioenarftaes
Bild : kein blitzender Helm und keine blanke Kn"p e
fielen in? Auge . Die Truppen marschierten dann
nach Oberelbert , wo abgekockit wurde . Von EmS
wurden die Mannschaften mit der Eisenbahn in
ibre Garnisonen zurückbefördert. — DaS nsili-
färische Schauspiel hatte eine große Anmbl N -u-
gieriger aus der ganzen Umgegend herbeigelockt.

* Aus dem Kreise Westerburg, 1. März . ^ i°
Musterung der Militärpflichtigen für 1914 findet
r+att - 1 , in Rennerod,  im Gasthaus von Müller,
Freitag den 6. März für die Orte : Emmerichen-
bain , Homberg , Neustadt , Niederroßbach, Nister-
Möhrendorf , Oberroßbach, Oberrod , Rebe, Renne-
rod, Salzburg , Waigandshain , Waldniühlen,
Westernohe. Zehnhausen b. R. 2) in Wallme-
rod,  im Gastbause von I . Wolf , Samstag den 7.
März für die Orte : Berod , Bilkheini , Dablen.
Ebringbausen , Eisen , Etftngbausen , Girod , Gör-
geshausen , Goldhausen , Großbolbach, Kahn, Heil¬
berscheid, Herschbach, Hundsangeu , . Kleinbolbach,
Meudt . Montag den 9. März für die Orte : M cks-
berg, Nentershausen , Niederahr , Niedererbuch,
Noiuborn , Oberahr , Obererbach, Oberbauien,
Pütschbach, Ruppach, Salz , Steiuefrenz , Wallme-

daß der Dampskessel-Ueberwachungsvere >n .p
Duisburg , dem die meisten deutschen Damv'
angehören , sich bereit erklärt hat, kleineren -8 ,
reien unentgeltlich einen Lehrheizer
Fahrten zur Verfügung zu stellen, welche den A,
zern der Dampfer arif der Fahrt Aulerkinci ü --
sollen, mit welchen Mitteln eine r a u chs ck" ,
Feuerung  zu erzielen ist. Ferner wrrd o ^
hingewiesen , daß der Verein zur Wrhrring ,
Rheinschiffahrtsinteressen ein Merkblatt Öern{
geben, das in kurzen Worten die Mittel erw«
die beim Feuern der Dainpftessel zur Bern
rung des Rauches anzuwenden sind. Mit ,
muß es begrüßt werden, daß nunmehr von •
Seiten ernstlich dahin gestrebt wird , dem aner^
ten llebelstaird abzuhelfen , und so darf auch
gerechnet werden, daß bereits in diesem Son
die behördlichen Anweisungen den Erfolg z«. ,
daß die herrliche Rheingegend ohne den
störeirden Qualm genossen werden kann, .
die sckrädlichen Einwirkungen des Rauches a»
lich verschwinden.

* Idstein , 28 . Febr . Irr diesem Jahre
300 Jabre her, daß das alte Schloß,  da - ^
Taunusstädtchen ziert , erbaut worden ist, um
unter dem Grafen Ludwig und seinem ^ ^
Johann . Genaue Forschungen haben ergeben-^
es sich bei dem Schloß um einen völligenJ V
handelt , zu dem laut Urkunde im Jabre 161* *,f
ster Conrad , Maurer aus Neuweilnau , als/
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meister zum „Jtzsteinischen Bau" bestellt ^
ist. Das Schloß bestellt aus einem südlichen, f
lichen und östlichen Flügel , die rechtwrnke>̂ ^
sammenstoßen. Im südlichen Flügel befal>̂

' . “ ~ Das Erdfrüber eine katholische Kapelle.
(W j;

t_ _̂ | , l (lf
des Nordflügels weist einen ĝeräumigen
ebenso enthält der östliche Flügel einen Saa -
Deckengemälde 1714 von dem Marnzer / J
Valentin David Albrecht ansgeführt Word» L
Das Schloß enthielt lange Jnbre ^ dre rrw'
Landesbibliothek , die sich jetzt in Wiesbaden
det. Neuerdings werden einzelne Raume
Erholungsheim benutzt.

bt . Frankfurt , 28. Febr . An die Stelle
gelehnten Schiilgelderböbuna in den .
und Oberrealschulen beabsichtigt der Nckfl . 5ij(
Einführung einer Filialsteuer oder erner r.
Steuer ähnlicher Art . h fljI

ht . Marburg , 26. Febr . Vor Hunger
starb in Borken eine alte Frau , die bisher ! , J

ßiti

'ot
dr-

arm galt . Jetzt nach ihrem Tode entdecktê ^
ihrem Nachlaß ein Vermögen von rund 50  0l>6

Kleine  n a I s a n »<  chr C li r » " ;
Durch das fortgesetzte Sinken der Schwem ^ ,•

wurden in der letzten Zeit am T a u >J*1®̂ A 3
Schweine von den Züchtern selbst geschmŵ F «>
für 10 F billiger als die Ladenpreste
die Bevölkerung verpfundet.v.e ZK»»»*'.»"» - - Daraufhin UM
Metzger in den betreffenden Orten durcy e ,a.
schelle bekannt matfwn, daß bei ihnen von
das Pfund 70 H koste. — Secks Firmen ^ ,
Frankfurt  und 2 aus Höchst)  betva ^^ii"
um die elektrische Lichtanlage im neuen
zu Höchst. Der mindestefordernden FM" (ilft
Elcktrizitäts -Gesellschast Frankftirt , wurds
Angebot von 22 362 .82 Ji  der Zuschlag et  t pt,
Höchstgebot einer Höchster Firma lautete » ..
Mark. — Der Haushcütnngsvoranschla^ ^1 "
in Einnahme und Ausgabe mit 77 000
Voranschlag, wie den zur Erhebung *
140 Prozent der Einkommen - und 200 £
Realsteuern wurde in der Mmeindeven j %-y.iroe in uit  wmni « - - . t. - p

Die Gemeinde 37  a u t ö w j
200 Festmeter EichenstEAH

zugestimmt.
löste für etwa 200  m -umtiei b 'w; 1:,. . ; ™
hohe Summe von 10 805 M.  Erstklassig
erzielten Preise von 100—140 Jl- tIflJ 'Actif1', &
stellte fick der Festmeter auf 00 \$J
sowie 4 Raummeter Erlenrollschert
meindewald Niedernhausen,
wie die Klafter mit je 30 Ji,  bezahlt . 7^ .^. ,ß\j\
thaler  Tannenbestand in der 3lah^ »J
Stein " kamen 250—280 Festmeter Ron
me zum Verkauf : je nach Durchmest.
den Festmeter 19- 25 M erlöst
Sckwanheini erlöste für 11a
stammholz und für 7 Raummeter EE
zusammen 6227 Ji.

Gerichtliches. w
fc . Wiesbaden , 28. Febr . &nt l

die Stadt Langenschwalbach wimtrl! k
traf gestern die Wiesbadener Strafka ^ J
Metzgermeister B . in LangensckM^tu
Geschäft in der Hauptsache auf die |
verlegt , bezog Ende v. Is . von dem

' ' Vie
in i

tigen Laienfleischbeschauer unterstim^ ^ Wjfctp

(cs . von V
St . in Breithardt ein Viertel
geschlachtete Tier tvar in Breltbar

es für einwandsfrei erklärte.
erworbenes Viertel in den
schwalbach ein . Entgegen d̂en f"r 7’ f rt
bestehenden Vorschriften ließ er m ^ hK ^4
das , wenn e5 feilgehalten werden .
rung in Langenschwalbach l ^ «j
muß , nicht mehr nachuntersuckem

^ %Se WjÄ
muß , nienr meyr iiaaiumai ““-; ; g
daraufhin zugestellten Strafbeft ^ ^

gelteud , er
verwandt.

spn -ch und machte geltend , er h feü^ jz.
Wurstfabrikation verwandt , Aede Ur y
frischem Fleisch könne also urckst 0»
Schöffengericht Langenschwalbach g
sprechung des B ., da die . » °ÄAlNt -K U
dem Reichsgesetz .eine  Mw
frischem Fleisch einerlei
fordere. Insoweit aej&e b« ■" ttatJ paH1
Die Strafkammer Wiesbaden ^
sung bei lind kam zur Verwe
anwalt eingelegten Berufung-



28. Febr . Die Strafkammer der»
dom ^bn verantwortlichen Redakteur Jung
fi r*. o®«nial dÄlsace Lorraine wegen öffentlicher
tnk ° 'T « ng der Lehrer des Stein»
*a ‘.e* iu 800 Geldstrafe  evtl . 30 Tagen

r*fnJ Qn 8m3 und zur Tragung der Kosten des Be.
tf ', enä- Jung hatte in einem Artikel vom 2. Sep-
ir ^ 13 die Lehrersck-aft dadurch beleidigt, d ß

vorwarf , auf brutale Weife unter An-
iuvaukrn̂ Er Prügelstrafe die deutsche Sprache ein-

28. Febr . Nach mehrstündiger Be
""8 verkündete der Vorsitzende im Irrenhaus

folgendes Urteil : Der Angeklagte. Dr.
tanA - ,* wird freigesprochen.  Zur Begrün»
uj *wi'rt der Vorsitzende an : Der Angeklagte hat
»j ,fre  Beleidigungen erhoben, er hat zu,n Teil in

, biPrn>ruil9 berechtigter .Interessen gehandelt. In
, ^ m füllen geht aber aus der Form die Absicht

RpMrv* ytuuut. /C'vi «uiytiiuyic ijui ui&
hnJ öe*e,r Mensch auch gewußt, daß seine Behaup-

beleidigend waren. Er hat sich also straf»
topir̂ wacht. Er kann aber nicht bestraft tverden,
Sekt ^ ^ auf ihn Anwendung findet. Der Än¬

gste leidet an typischem Qnerulantenwahnsinn.

sor? Mißhandlung eines Dienstmädchens. Wegen
„...gefetzter drnwler Mißhandlung ihres Dienst»
tip verurteilte die Breslauer Strafkammer

wthekerfrau Hedwig Thiel , die schon wegen
ndlung eines anderen Dienstnrädchens zu 50

Geldstrafe verurteilt worden war , zu drei
j?«
ffW Gel, . .
^r°n~^ n Gefängnis und 250 ~Jt  Geldstrafe . Nach
^ 'Schilderung des Hospitalarztes war das Mäd-
iij ® einem wahrhaft bedauernswerten Zustande
tztẑ twnkenhaus gekominen.

Kirchliches.
^cin' 2. März . Unter gewaltigem An»
tw 3 "er Gläubigen von hier und Umgebung nah»

Abend des gestrigen 1. Fastensonntag die
^ " Vr e - i g t e n im Dom ihren Anfang,

r -s*en ^ölt der Hochw. Herr Bischof
dkkk>. "chi n u s. Mt eindringlicher Beredsamkeit
dxx̂ Ükte sich der Oberhirt , der in dem Cyklus
Und̂ lährigen Fastenpredigten drei Freunde
tornjj?r e * Gegner Christi  aus dem erschüt»

Drama von Golgatha behandeln wird über
Ihiite?/ Jschariot, den früheren Apostel und
% e:jn Verräter des Heilands . In gedankentiesen,
^ » den Ausführungen führte der Hochw. HerrZuhörern vor Augen, was Judas ehedem ge»
iq, ' Und was aus ihm geworden ist, nachdem er
^ ^nflüsterungen des Versuchers nachgegeben

Erzbischof von Salzburg, Kardinal Katsch»
Üej3.ist Freitag Nacht im fast vollendeten 82.
k>isch.f whre gestorben. Ter dahingeschiedeneErz»

bat sein hohes Amt seit dem Jahre 1900
«et . Im Jahre 1903 erhielt er den Kar»
Utd̂ ut. Er war als Krrchenmusikschriftsteller

"wvonist ein eifriger Förderer kirchlicher
Der Erzbischof gehörte dem österreichischen#•TO te-, «cvurre oem österreichischen

e un* »cnI Salzburger und Tiroler
^ efet°he an ul&) fetneS hohen Alters bis^von großer Rührigkeit

rl
vermischtes.

Ai ll i o n e n st i f t u n g" K a
f' N , bem * ,e * und Jugendschriftsteller Karl

Lebenŝ » ^ anntlich in den letzten Jahren sei»
5 iw r?" Anfeindungen nicht gefehlt hat, hat

NUrnnm. won gemeldeten Stiftung zugunsten von
Sx  und Schriftstellern und zugunsten
W Leute, die studieren wollen, noch eine
W»., " ' iung errichtet — eine wahre Millionen»

Karl May hat nämlich seiner Vaterstadt
tausend Mark vermacht. Die

.M. ^ Zi^ eszinsen sollen solang.
An . bis das Kapital eine Höhe »
-»tark erreicht hat, was so etwa

^ . erwarten wäre!
4Ä zm̂ ren Stiftur ... . . ,„ u
t̂ oiinen? ^' fte auch schon dann verwendet wer»

in 200
Die einzige Milderungi>r r utlc “ cmzige Licuoerung

Ä 5itr't̂ rett  Stiftung besteht darin , daß die

tteC„fiQhT' b>enn sie eine Höhe von 1000 Mark er»
kt ‘Miitito .werden . In der letzten Stadtverord»

Mays Geburtsort war man wegen
% r " 8en Bedingungen von der Stiftung
" geistert, und es erscheint fraglich, ob sie

^ " wird.

Telegramme.
5iUbh .^ebr . Der Kaiser hat Essad-Pascha

heutige» Audienz in Schön-
droßkreuz des Franz -Joseph -OrdenS

Fünf Arbeiter dom Zug zermalmt.
Magdeburg , 1. März . Auf dem Bahnhofe

Magdeburg -Neustadt war gestern früh eine Rotte
von 25 Arbeitern des Steinsetzmeisters Schmidt
unter Aufsicht des Rottenführers Herbst aus Neu
stadt mit einer Kabellegung beschäftigt, als ein Zug
von Berlin heranbrairste. Der Führer Herbst hatte
wohl vergessen, die Arbeiter ans das Herannahen
des Zuges rechtzeitig auftnerksam zu machen, so
daß sie nicht zur L>eite treten konnten. Der Zug
fuhr daher mit voller Kraft in die Arbeiter hinein.
Herbst wurde mit mehreren anderen Arbeiter vom
Zuge erfaßt und blieb, furchtbar verstümmelt, mit
vier anderen Arbeitern auf der Stelle tot . Die
übrigen konnten sich retten , erlitten jedoch noch zum
Teil Verletzungen, die jedoch glücklicherweise nicht
erheblich sind. ,

Zwei Frauen in der Potsdamer Forst ermordet.
Potsdam , 1. März . Die Frau des Böttchers

Witt und die Frau des Arbeiters Schtvark, Nowa
wes, Lützowstraße 5 wohnhaft, begaben sich mit
einem kleinen Handwagen vorgestern in die Pots¬
damer Forst, um Holz zu sammeln. Als am Abend
die Ehemänner beider Frauen vergeblich warteten,
wurde die Forst mit Unterstützung einiger Männer
abgesucht. Die Streife blieb erfolglos. Erst gestern
gegen Mittag wurden beide Frauen tot mit Krotz-
wunden im Gesicht und durchschnittener Kehle in
der Nähe des Teufelssees bei Potsdam aufgefun¬
den. Die Tat wurde im Anschluß an ein Sittlich¬
keitsverbrechen begangen. Bis zur Stunde fehlt
von den Mördern jede Spur . Die Stelle , an der
die beiden ermordetenFrauen aufgefunden wurden,
befindet sich ganz in der Nähe des Ortes , wo tut
März 1900 der Giftmörder Jänicke die Näherin
Bergner aus Berlin mittels eines sogen. „Zauber¬
tranks " vergiftete. *. iar>

ft *.,

Ein Gelehrter als Opfer der Wissenschaft.
Kalkutta , 28. Febr . Ter australische Gelehrte

Dr . Fox, der kürzlich vor Vertretern der Wissen¬
schaft sein Antitoxin gegen Schlangenbisse
vorgeführt hatte , ist heute nach einer praktischen
Vorführung seines Mittels im Zoolog schen Garst n
gestorben. Er war von einer Giftschlange an fünf
Stellen am Handgelenk gebissen worden. Fox, der
sich öfter von Gifftchlangen hatte beißen lassen, um
die Wirkung seines Antitoxins vorzuführen , maci te
an vier Bißstellen Einschnitte, übersah aber die
fünfte. Am späten Nachmittag zeigten sich die V r»
giftungserscheinungen. Als man die fünfte Biß¬
stelle entdeckte, war es jedoch zu spät, da das Anti¬
toxin nur wirkt, wenn es unmittelbar nach dem
Biß angewandt wird.

Gegen die Quertreiber.
Köln, 1. März . Die Kölner Zentrum spartet

hatte auf heute nachmittag eine Einspruchsversamm»
lung gegen die Quertreiber einberufen . Bor der
angesetzten Zeit waren der große Saal und die
Galerie der Bllrgergesellschaft überfüllt . Der Vor¬
sitzende des Hauptwablausschusses der Kölner Zen¬
trumspartei , Dr . Mertens , leitete die Versamm¬
lung , an der 100 Delegierte aus allen Teilen der
Rheinprovinz teilnahmen . Der Führer der hes¬
sischen Zentrumspartei , Abg. Geheimrat Dr.
Schmitt (Mainz ), erläuterte als erster Redner
in längern Ausführungen das Programm der Zen-
trumspartei . Als zweiter Redner sprach Rechtst
anwalt Dr . Schrömbgens  über die christl. Ge¬
werkschaften und die kathol. Fachabteilungen. Zum
Schlüsse wurde eine geharnischteR e so l u t i o n ge¬
gen Quertreiber angenommen.

Das Schicksal der hessischen Besoldungsvorlagen.
Darmstadt, 1. März. Die Parteien der Zwei¬

ten Kammer beabsichtigen, nicht sofort die weitern
Erörterungen über die Besoldungsvorlagen auf¬
zunehmen, sondern zunächst den Staatsvoranschlag
zu beraten . Es sind daher erst für Mitte oder
Ende der nächsten Woche neue Entschließungen zu
der so lange strittigen Frage , die aber dann wohl
entscheidend sein werden, zu erwarten.

Ein englisches Torpedoboot in Gefahr.
London, 28. Febr. Der auf der Schiffswerft

von Narrow neuerbaute Torpedobootszerstörer
Laverock" lief heute bei seiner Probefahrt auf den

Klippen bei Skelmorlil in der Clydebucht auf und
itzt fest. Seine Propellerschaufeln wurden zer-
chmettert und mehrere Platten aufgerissen. Im

Schiffsraum steht fünf Fuß Wasser. Die Mann-
chaft mußte das Schiff verlassen und konnte unver»
ehrt an Land gelangen.

Schweres Automobilunglück.
Worms , 1. März . Bei Rheindürckheim verun¬

glückte heute abend gegen 9 Uhr das Automobil des
Möbelfabrikanten Meffert mit fünf Insassen . Der
Besitzer des Autos und das älteste Kind wurden so¬
fort getötet, die Frau , der Chauffeur und das jün¬
gere Kind wurden schwer verletzt in das hiesige
Krankenhus gebracht. Das Unglück ist auf einen
Zusammenstoß.Ylit eineni Zuge der Kleinbahn Ost¬
hofen—RheirMrckhcim zurückzuführen.

Prenzlau , 28. Febr . Ein schwerer Automobil¬
unfall ereignete sich heute abend auf der Chaussee
Prenzlau —Brüssow. Dort stießen zwei in ent¬
gegengesetzter Richtung fahrende Automobile in vol¬
ler Fahrt zusammen. Zwei Personen sollen getötet,
drei schwer verletzt sein. Mehrere Automobile mit
Aerzten wurden sofort zur Hilfeleistung entsandt.
Einzelheiten über das Unglück sehlen noch.

Laudtagswahl in Baden.
Karlsruhe , 28. Febr . Bei der Landtagswahl im

Kreise Offenburg - Stadt  erhielten Rechts¬
anwalt Muser sVpt.) 1423, Bürgermeicher Hauser
(Ztr .) 1341 Stimmen : Muser ist somit mit 82
Stimmen Mehrheit gewählt. Das Mandat war in
der Hauptwahl vom Zentrum erobert worden.

Mexiko.
Newhork, 1. März . Eleneral Carranza  lehnte

die voni nordamerikanischenStaatsdepartement ver-
langte Information über den Fall B e n t o n ab,
indem er erklärte ,daß ein solches Verlangen nur
England zustehe, falls dieses ihn direkt darum an-
ginge. Rr versprach dagegen Auskunft im Fall
Busch. — Ein offizieller Geheimbericht erklärt , Ben-
ton sei in Villas Bureau mit einem Revolver er¬
schossen  worden.

Mexiko, 1. März . General Guarjardo , der Be¬
fehlshaber der Bundestruppen in Piedras Negras
berichtete dem Kriegsdepartement , daß der amerika¬
nische Bürger Bergara nicht erhängt wurde, sondern
geflohen ist.

Mexiko, 1. März . In einer Massenversammlung
britischer Staatsangehöriger ist gestern ein Tele¬
gramm an Sir Edward Grey gesandt worden, in
der er aufgefordert wird , bei der britischen Regie¬
rung dahin zu wirken, daß der Fall Benton genau
untersucht werde.

El Paso , 1. März . Zwei erfahrene Armeewund¬
ärzte sind beauftragt worden, die Leiche Bentons
zu untersuchen.

Die Ermordung Bentons.
Newyork, 1. März . Wie aus Washington ge¬

meldet wird, erhielten die dortigen Behörden zu¬
verlässige Mitteilungen , daß Benton , der unbewaff-
net war , in Villas Amtszimmer erschossen wurde.
Benton wartete im Vorzimmer zwei Stunden auf
eine Unterredling . Als er das Amtszimmer betrat,
erhielt er einen Schuß in den Magen . Bereits die¬
ser erste Schuß war tödlich, doch wurden Benton noch
andere Wunden beigebracht.

Zum Verschwinden des Testaments Rampollas.
Äiom, 27. Febr . Der Kammerdiener  d s

verstorbenen Kardinals Rampolla  wurde ste-
sanglich eingezogen. Man glaubt nunmehr auch,
eine Spur des verschwundenenTestaments aufge¬
funden zu haben. Der Kammerdiener , Caretti,
stand 30 Jahre bei Rampolla in Dienst.

Rom , 28. Febr . Auf der Ouestur ist eine sehr
ernst zu nehniende Denunziation  bezüglich
des verschwundenen Rampolla -Testaments
eingelaufen. Diese sehr geheimgehaltene Anzeige,
die auch für die Verhaftung des Kammerdienes
Caretti , genannt Peppino , ausschlaggebend ge-
wesen sein soll, besagte, daß Peppino sich vor eint-
gen Tagen gegenüber anderen Domestiken in ange-
heitertem Zustande gerühmt habe, sein Bruder
habe sofort nach dem Tode des Kardinals das
Testament an sich genommen und dem Baron
Perrana zur Vernichtung übergeben, der dadurch
Universalerbe wurde.

Rom , 1. März . Der verhaftete Kammerdiener
des Kardinals Rampolla, Peppino Carette , hat so¬
eben ein umfassendes Geständnis abgelegt. Er er¬
klärte, daß das unauffindbare zweite Testament
des Kardinals von seinem Bruder gestohlen wor¬
den sei. Hierdurch wollten die beiden von der
Schwester des Kardinals Rampolla , der Baronin
Perrana , Geld erpressen, da diese im ersten gülti¬
gen Testament bedacht war , während das zweite sie
von jeder Erbfolge ausschloß. Die Polizei ist au-
genblicklich damit besck)äftigt , den Bruder CaretteS
ausfindig zu machen.

Der //toeifte Wolf".
Peking, 1. März. Der Räuberhauptmann„W«D

her Wolf" hat mit tausend wohlbewaffneten uÄ
berittenen Räubern den Ring der ihn einschließett»
den Truppen durchbrochen und sich plündernd west-
wärts gewandt. Wahrscheinlichist es die Absicht
der Räuber , in die heimatlichen Berge im west»
lichen Honau zurückzukehren. Der Zugverkehr
zwischen Hankau und Peking wurde eingestellt, westl
berichtet wurde, daß die Räuberbande „Weißer
Wolf" einen Tunnel an der Grenze von Honan
und Hupeh besetzt hätte.

Paris , 2. März . Bei dem Postdiebstahl haben
die Diebe den falschen Sack erwischt und nur ge¬
ringe Beute gemacht.

ChablrS (Wallis ), 1. März . Bei der Besteigung
des Rosablanka wurden die drei Schweizer Tou¬
risten Meylan , Detan und Marmillod von stürzew
den Schneemassenverschüttet. Alle drei sind tot.

^Aüchertisch.
Maria Aabel,  Neuestes F a st e n ko chb u ch.

Vollständige Anleitung zur Bereitung von 3<i)
Fasteuspeisen. Neue 5. vermehrte, umgearb. Auf¬
lage. Preis 0.75 JC  geh., 1 cM  geb Paul Hartung
Verlag. Gotha. _ Zum fünften Male erscheint o»
eben das weitverbreitete und überall bekannte u d
geschätzte Aabel'sche Fastenkochbuch in neuer umge
arbeiteter Ausgabe und bringt in 360 erprobten
Rezepten eine gute Anleitung zur Bereitung der
Fastenspeise. Man kann das hübsch ausaestatteft
Buch bei billigem Preis (85 Pfg . re'p. 1,10 J(  in ft
Porto ) daher allen Hausfrauen in Nord und Süd
warm enipfehlen. s

Wrtteraussichte» für Dienstag 3. März.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vielfach wolkig, zeitweise windig, etwas kälter,
strichweise leichte Niederschläge.

Bestellungen
auf den

»Nassarier Boten " »
für den Monat März,

werden forttvährend entgegengenommen.

V«-rantworrl . s. Anzeigen u. Reklamen L. Neuma-.:.

für llrkolungsdeclürftigs uns leichtere
Sommer and

Winter >*e -* teilt
Kranke. Kuranstalt Hotheim i T.

• t Stunde von Frankfurt a. M. 60
I te durch Kahleyss . Dr . Schulze Nervenarzr.

Vogelfutter-Mischungen
Papageien - u Fischfutter , gPapagei

Pet Jos Hammerschlag.
Haut - und Beinkra,tkheifein Flech,

t e n, Krampfadergeschwüre sowie Wundleiden . D e
Haut ist diejenige Gewebschicht, welche die äußere
Oberfläche des Ikörpers umkleidet. Sie schützt so
die unter ihr liegenden Teile gegen äußere Schäd¬
lichkeiten. Infolge dieser wichtigen Eigenschaft
(tritt doch schon durch Außerstandsetzungeines Drit¬
tels derselben durch Verbrennung der Tod ein) oil
man alle sich zeigenden Erkrankungen der Haut so¬
fort zweckentsprechendbehandeln. Diese Kren>
heitea sind entweder auf äilßerliche Verletzungen
(Brand -, Stichwunden) oder auf innerliche Ür-
sachen, unreines Blut , zurückzuführen. Ein in-
teressantes Merkchen über die Heilung dieser Lei¬
den verschickt auf Wunsch kostenlos Kranken-
schwester Wilhelmie, Wiesbaden B . Walk-
mühlstr. 26.

Vorzügliche Vorlagen und einen mustergültigen
Schnittbogen bringt das Weltmodenblatt „G r o'ß e
Modenwelt,,  auch in der neuesten Numn er ie -
neu zahlreichen Lesern. Abonnements auf „Große
Modenwelt" mit Fächervignette zu 1 Mark viertel¬
jährlich, wofür 6 Nummern geliefert werden, nch-
men sämtliche Buchhandlungen und Postanstaltcn
entgegen. Probenummern bei ersteren und dem
Verlag John Henry Schwerin G. m. b. H., Ber¬
lin W. 67.

Todes - Anzeige.
IN n,*?1 Allmächtigen hat es gefallen, unseren

> n’ treusorgenden Vater , Großvater , '
I a rvater , Schwager und Onkel, Herrn

.... Dies
i %.?Miftn°ra9xen 101/*Uhr nach langem , schweren.
VilWr* wöutb ertragenem Leiden, oft vorbe-

} -UeFl; den Empfang der hl. Sterbesakramente,
"Tfahr tn ein besseres Jenseits abzurufen.

Limburg , Frankfurt a.
$t„ ” 2' März 1914.

^uen der trauernden Hinterbliebenen:

iy,V h{ 2 "scf Dies.
9üttg: Mittwoch , den 4. März , morgens i

Ti» Alten Post“.
^Rinnt der

&Ä SM»
1 / Pen

Bieres.

2314

Laden
zu vermieten.

Näh. Exped.
904

MSbl . Zimmer , nächst
der Bahn , Flathenbergstr . 5,
zu vermieten._ 2287

Freundst S—S.Zimmer-
Wohnung z. L 4. gesucht.

Näh. Diezecstr. 1.  2856

mr Erklärung!  1 §BS
Der in Nr . 47 des „Nass.

Boten " mit meiner Unter¬
schrift erschienene Widerruf
einer Beleidigung gegen die
Margareta Gtmönis aus
Ltndenholzhausen rührt nicht
von mir ; derselbe ist unter
Mißbrauch meines Namens
dem Nass. Boten z. Veröffent¬
lichung übergeben worden.
Fr .Joh . Krenier , Eschhofen.

Rheinisches
Kovnschrotbrot
empfiehlt 2336

Carl Rnier.

Isr Imiuk i.Mi«
tm Kleidermachen beginnt
am Montag , den 2. März,
nachm, um 2 Uhr im Hotel
Kaiser Wilhelm, Monta¬
baur. Arnalie Kurz, Akd.
Zuschneide-Lehrerin . (2337

Suche sos. einen kräfttgen,
fleißigen u. ehrlichen

Jungen
zum Milchaustragen in der
Stadt . 2330
Aller 16—18 Jahre bei guter
Bezahlung.

Schlohhof Hadamar.
Einen Lehrling sucht

2311 Wilhelm Kremer,
Schreinermstr .,Waldernbach.

Lehrmädchen
per 1. April gesucht. 2327

Buchhandlung Hers,
Limburg a. L.

Bis zum ggiienueten umltiiu meines GesüUSflsuns

Grosser insuerhaof
in Tuch- Manufaktur- und Modewaren

: zu enorm billigen Preisen . :
Bei Barzahlung

l5°lo Rabat « 15%

.

V

Jos . Moos,
928

BarfUßerstrasse 1—3 Telefon 196.

>61

s
m
»

.<?

Suche z. 1. April sauberes,
n. zu jung , selbstst. Mädchen
bei gutem Lohn. 2287

Frau Mädel,
Staffel . Stetngutfabr.

Sauberes Monatömädche«
sofort gef. Näh. Exp. (2298

Hü ! tl iii. Sinuaeti
sofort gesucht. 2335

Restanrant „Waldhos"
Tont Langschied.

Möbl . Zimmer per sofort
zu vermieten . 2271

Diezerstraße 36.

Ein tüchttgeS 2309
DieustmSdchen

für Häusl. Arbeit ges. Näh.
Metzgerei 8chaden, Limburg.« ges Vergüt.M.300

11. lürgensen & Co.
6ig»rr .-Fa .Hamburg 22. 11g

Ltvff-Knöpte
Moderne Doppelrandknöpfe , flache
und gewölbte Knöpfe, werden aus
dem Stoffe bergest eilt . Der Preis
von 40 Pfg . bis Mk. l — das Dt‘e.
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberzieh m von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . 3*

Joh. Franz Schmidt, Limhura;B

Gut möbl. kl. Wohn » und
Schlafz . verm.  Bergstr . 3.
_aaas_

Junges Fräulein  sucht
p. sof. gut möbl. Zimmer
mit voller Pension.

Off. mit Pretsangab . unt.
Vf.  924 an die Erped.

Einfach möbl . Zimmer
sofort oder später zu mieten
gesucht. Off. unter R. 2339
an die Expedition.

Schöne mod. 3 -Zimmer-
wohnnng versetzungshalber
zum 1. April zu vermieten.
2332 W . Arnold,

Obere Diezerstr.

2MtMigt Her
(Lahnrasse) zu verkaufen.

Peter Münz, Landivtrt.
Eschhofen. 2302

Monatömädchen sof. ges.
2329 Hospitalstraße 8.

Der heUftgest Nummer
liegt bei ein Prospekt der
Tuchfb. Schwetaoch & Seidel
Spremberg N. L. worauf
hiermit aufmerksam gemacht
wird . g07



Grun - buchanlegnng.
In dem Grundbuchanlegnngsverfahre » für die

Gemeinde Maricnbcrg , Oberwesterwald , wird ans die
durch das Regieruugsamtsblatt zu Wiesbaden , durch Aus¬
hang an die Gerichtstafel und durch Anschlag an das
Gemeindebrett , veröffentlichte , am 1. März 1914 beginnende
und am 31. August 1914 ablaufende Ausschlußfrist zur
Anmeldung von Rechten behufs Eintragung in das Grund¬
buch gemäß Artikel 19 der Verordnung vom 11. Dezemb.
1899 (Ges. S . S . 695) hiermit hingewiesen.

Marirnbcrq , den 12. Februar 1914. [2313
Königliches Amtsgericht (Grundbuchamt).

Montan, den 9. März, vormittags 10 Uhr,
kommt auf dem Rathaus zu Merenberg das Stammholz
aus den Distrikten Pestheck, Roterd , Grimberg , Pferdswerd , |
Todemann und Totalität : , , „

36 Eichen - Stämme von 31,95 fm., darunter astreine
25 Buchen -Stömme von 23,76 sm.,

182 Fichten -Stämme von 112,59 fm.
244 Fichtenstangen I., 799 II , 1380 III. und 103o

IV. bis VI. Klasse
zur Versteigerung.

Merenberg , den 1. März 1914.
Der Bürgermeister

Molitor.

Hotel„Alte Post”, Limburga.<LL.
Donnerstaa den 5 . März, abends 8 1/* Uhr:

In das Handelsregister A Nr . 51 ist bei bei der Firma:
„Westerwälder Eisengießerei und Maschinenfabrik
Josef OliK zu Montabaur " eingetragen worden:

„Dem Buchhalter Karl König und dem Ingenieur
Hermann Tapliorn , beide in Montabaur ist Gesamt¬
prokura erteilt ".

Montabaur , den 22. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

lliiBlitertÜlll. MlMtlki SflHHBl

von Fräulein Luise Eswein , Konzertsängerin
aus Frankfurt a. M., unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Martha Lawaczefe M
Camberg (Pianistin ) u. Herrn Max Schnelle . Direktor des Conserva ' onums in Lin* f

Karten ä 2 . und 1 . Mark (Schüler die Hälfte ) sind im Vorverkauf m der ,
handlung H . A . Her * (Ad. Heinrich ) zu haben.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau eines Abortgebäudes , einer

Holzrcmise und Waschküche, sowie Anlage eines
Spiel - und Turnplatzes und Einfriedigung dcs,elbcn
bei dem Tchulhause in Overtiesenbach erforderlichen

Erd-, Maurer -, Zimmer -, Dachdecker-, Klempner -,
Schmiede -, Schreiner -, Tüncher- u . Anstreicherarbeiten
sollen getrennt in 7 Losen im schriftlichen Submissions¬
verfahren vergeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis zu dem am
Sonnabend » den 14. März er., vormittags 9 Uhr

auf dem Bürodes Unterzeichneten stattfindenden Eröffnungs
termine einzureichen, woselbst auch die Zeichnungen und
Verdingungsunterlagen in den Vormittagsstunden von
9—12 Uhr einzusehen und Bietungsformulare , soweit der
Vorrat reicht, gegen Erstattung der Ansertigungskosten
zu haben find.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Weilburg , den 27. Februar 1914. 2286

Der Kreisbaumeister:
Püiger.

Am Montag , den 16 . März , vormittags v . 10 U Uhr
ab, in erb. in d. Gastwirtschaft vonSchäfer  in Rcnnerod
aus den Schutzbezirken Irmtraut und Walkmühlen
verkauft : 2316

Eichen:  21 Stämme mit etwa 4 Fstm . ; Kiefern:
137 Stämme , 1.—4. Kl. mit etwa 131 Fstm .: Fichten:
1227 Stämme , 1.—4. Kl . mit etwa 706 Fstm

Die Förster Bachenberg , Irmtraut und Hartmann,
Waldmühlen zeigen das Holz vor . Auszüge durch d:e
Oberförsterei gegen Schreibgebühr.

Rcnnerod , 28. Febr. 1914.
Der Oberförster.

KlkiOMe ki  mn MW.
MM für ßWkinliM:

3/ *7o für alle Beträge bei täglicher Kündigung.
H3Unlo  für Bormundsmastsgeld und für Beträge von

«000 M. bis 10 000 M. gegen ? ahreskündig « ug.
4 °/o für Beträge von mehr als 10000 M . gegen Jahreö-

ründigung . 128(1

HotzverstergermW.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert Dienstag»

den 3 . März , im Distr. Tiesengräben anfangend:
250 Rm . Buchen -Scheit - und -Knüppelholz

2400 Stück Buchen -Wellen
8 Stück Eichenftümmchen 3 Fstm.

Wölferlingen , den 27. Februar 1914.
l 'ohl , Bürgermeister.

Im Apollo -Theater
gelangt heute Montag auf vielseitigen Wunsch nochmals
das reichhaltige Sonntags -Programm zur Vorführung.
Das Saftige Drama „Durch Rächt und Grauen " wird
von Dienstag bis Donnerslag vorgesührt . Die Direktion.

Ae Me der MireMMernid SlüdW-rr.
zu der im Nebenamte noch der Dienst als Vollziehungs¬
beamter gehört , ist bei uns alsbald neu zu besetzen. Das
pensionsfähige Gehalt beträgt zunächst jährlich 1000 Mk
und 100 Mk. Kleidergeld . Daneben erfallen ca. 100 Alk.
Vollziehungsgebühren . Die endgültige Anstellung erfolgt
nach Ableistung einer einjährigen Probezeit und ist ab¬
hängig von dem erfolgreichen Besuche eines Ausbildungs¬
kursus für Polizeibeamte . Bewerber , die bei Militär
aktiv gedient haben, gesund und rüstig sind , aber nur
solche unter 40 Jahren , wollen sich bis 15. März unter
Vorlage der betr. Papiere bei uns melden.

Camberg , den 28. Februar 1914.
2318 Der Magistrat : Pipberger.

Bekanntmachung.

Die Arbeiten u. Lieferungen
zur Herstellung der Rohr¬
leitungen für das Wasser¬
werk auf Bahnhof Siers¬
hahn sollen in 2 Losen ver¬
geben werden.

Los 1 Erd - u. Bauarbeiten,
Los 2 Rohrarbeiten , ein¬

schließ ich Lieferung.
Zeichnungen u Angebots¬

muster liegen bei dem Unter¬
zeichneten Amt u. der Bahn¬
meisterei Siershahn zur Ein¬
sicht aus . Letztere können,
soweit der Vorrat reicht, v.
Amt gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von
1.30 Mk. für Los 1 und
1.20 Mk. für Los 2 bezogen
werden . Verdingungstermin
am 16. März d. Js ., vorm.
11Uhr  im Dienstgebäude
des Betriebsamtes . 911

Zuschlagsfrist 4 Wochen
Kgl . Eisenbahn -B trrcbs-

amt 2, Reuwic.

Liedertafel.
Dienstag und Samstag

Probe
für den ganzen Chor. 2322

Unser neues Be.
hoch!, rot , dichtDaunen -Cöper, I /jschlaf.
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20»Id
neuen Halbdaunen gefüllt, das Gebet!
Mk. 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen¬
deckbett Mk. 35.—. Herrschaftl . Daunen¬
bett Mk.40.—. 2schläf. jed. Gebett Mk.6.—
mehr Bettfed. bill. Katal. frei. ISOOoKund.

ßillEr & CO., Fabrik. JCtlE tlo . Harkt
909

Suche für sofort 2
selbstständige 2310

kür dauernde Beschäftigung.
P. J. Büs en, Herschbach,

bei Selters Westerwald.

Baumschule
katalog 47

Sehr inieressani!
167 Seiten, viele Abbildungen, meist
photographische Pflanzenaufnahmen

Gratis!
zu beziehen von

Dahs Reuter & Co .,
Jüugsfelder Baumschulen

Post Oberpleis, Bez. Köln
(Areal: 250 pr. Morgen)

Tadellose Wa-e.

Dienstag , den 3 . März d. Js . , nach»». 4 Uhr,
spllen nachstehende Gegenstände in Elsoff vor dem Bürger¬
meisteramt : .

1 SiiMWne . 1 AmzMWm , 1 M »g
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver¬
steigert werden,

Rennerod , den 28. Februar 1914.
2315 <ä*cl «se , Gerichtsvollzieher.

DolMersteigeimrrg.
Mittwoch, den4. März 1914, mittags

12 Uhr anfangend,
werden im Heistenbacher Gemeindewald , Distrikt Ver¬
botenheck, Schlittenbahn und Klingelborn:

4 Eichenstämme - 3,45 Fm ., v. 24—59 cm Durchirr,
8 Buchenstämme - 9,16 „ v . 32—70

19 Nadelholzstämme - 2,62 Fm .,
374 Nadelholzstangen 1.—4. Kl,
365 Rm buchenes Scheit und Knüppel,

5000 buchene Wellen
versteigert . 280q

Beginn mit dem Nutzholz im Distr . 2 Verbotenheck.
Heistenbach, 27. Febr. 1914.

Philipp , Bürgermeister.

Hotzvexsteigerrmg.
Donnerstag, den 5. März l. I ., vormittags

19 Uhr anfangend,
kommen im Kirberger  Gemeindewald Distr . Berg 4:

17 Rm . Eichen-Scheit -Knüppel
64 Rm Buchen - Scheit

121 Rm . Buchen- Knüppel und
1000 Buchen -Wellen

zur Versteigeung . 2301
Kirberg , den 27. Februar 1914.

44roß,mm » , Bürgermeister.

Holzversteigerimg.
Donnerstag den 5. März l. Js ., vormittags 10 Uhr

anfangend , werden in den hiesigen Stadtwalddistrikten
Kopf 20d , 21 und 19, Unner , Buchenwäldchen und Buchen-
strnth die nachverzeichneten. an guten Abfnhrwegen lagern¬
den Holzsortimente öffentlich meistbietend versteigert:

4 Rm . Eichen-Scheit,
6 Rni . Eichen-Knüppel,

54 Rm . Buchen-Scheit,
109 Rm . Buchen-Knüppel,
505 Buchen-Reifer,

18 Rm . Nadelholz -Scheit und -Knüppel,
70 Rm . Nadelholz -Reiser.

Der Anfang wird im Distrikt Kopf gemacht.
Westerburg, den 27. Februar 1914.

Der Magistrat:
2246) Kappel.

Die zur Eroauuua
Betriebsmaterialien Haupt¬
magazins auf Bahnhof
Limburg erforderlichen Ar¬
beiten und Lieferungen ver¬
anschlagt zu rund 30000 M
sollen getrennt in Losen und
zwar Los I Erd- u. Maurer-
arbeiten , Los II Zimmer¬
arbeiten , Los III Dachdecker¬
arbeiten , Los IV Klempner¬
arbeiten , Los V Tischler-
und Glaserarbeiten , Los VI
Schlosserarbeiten u. Los VlI
Anstreicherarbeit , verdungen
werden . Zeichnungen und
Angebotsmuster liegen hier
zur Einsicht aus und können
letztere solange der Vorrat
reicht Los I für 2.70 Mk,
Los II 0.70 Mk , Los III
0.50 Mk., Los IV 0.60 Mk.
Los V 1.10 Mk., Los VI
0.70 Mk. Los VlI 1. 00 Mk.
Bestellgeldfrei (Postanweis¬
ung ) v. hier bezogen werden,
Die Angebote werden am
10. März 1914 vormittags
11 Uhr geöffnet . 910

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Limburg 'Lahn)

Kgl . Eisettbahnbeiricbö-
amt.

Für einen kath. Schrciner-
letzriing , der noch ca. 10
Monate zu lernen hat , wird
Lehrstelle bei einem tüch¬
tigen Meister aefucbt. Off.
unter C . 2317 beförd. die
Exp. d. Bl.

Holzversteigenrng.
Freitag, den 6. März l. Js ., vormittags

19 V- Uhr beginnend,
kommen in den Steinfischbacher Gemeidewaldungen . Distr.
Mark und Langwiesenbcrg an Brennholz zur Versteigerung:

550 Rm . b- chca Scheck und Knüppel,
6500 Rm . buchene Wellen 2321

Anfang im Distrikt Mark am Wege Heppenborn in,
Dombachthal . ^32<

Steinfischbach , den 1. März 1914.
Schneider , Bürgermeister.

Die Arbeiten und Liefe¬
rungen für d e Aufhöhung
des Wohngebäudes in Km.
68,011 rechts der Bahn dicht
am Laurenburger Tunnel
zwischen den Bahnhöfen Lau-
renburg und Obernhof (ver¬
anschlagt zu rund 3 00 M .)
sollen in einem Los vergeben
werden . Angebotsmuster sind
vom Betriebsamt Limburg
(Lahn ) gegen post- und bcstell-
geldfreie Einsendung von
0.90 M . zu beziehen. Zeich¬
nungen liegen hier zur Ein¬
sichtnahme aus . Die Ange¬
bote werden am Freitag , den
13. März 1914. vormittags
11 Uhr geöffnet . 921
Kgl . Eisenbahnbetriebs-
amt Limburg (Lahn) .
Alte anges. Versicherungs

Akt. Ges. (Leben Uns., Haft
Pflicht.,Volks-u.Sterbegvers.)
sucht allerorts tüchtige Ver
treter und Jnspe toren.

Offerten unter v. 1663 an
Haasenstein u . Vogler A. G.

Frankfurt a. M . 816
Wegen Ausgabe des Hirten

dienstes ist ein gut gelernter

MriMnintl
-,u verkaufen bei

lohann Willi. Schuld,
2312 Waldernbach.

Leistungsfähiges Grostuntcrnehmcn im Produktions¬
gebiet für den Vertrieb naturreiner Weine , sucht einen
gut eingeführten

Stemvr »ch>
Arbeiter

Vertreter

stellen ein —77
Westerburg . Basaltwerke

G. m . b. H.
Westerburg , am Bahnhof.

für Limburg und Umgegend
Nur seriöse Ofsertcu erbeten unter K . K. 3213 an

ISudulf $a« *se , Cöln . 848

Erste DeuisdŵitomobllilM'5<htila'

Chauffeur-Schule
geqrK)04 Mainz Tdtf-94°

Staat! beaufsichl.Lehranstalt mit
conz. Stellenvermitll.Prosp.grät'3)

— ' Rheinlsohe «"
Technikum Bingen
Maschinenbau, Elektrotechnik.!

Automobilbau, Brückenbau
Hir..|r . inM_ IYn^ Hoe I' I-

CtirttiUrtiiKü>t)

„Ich war am Leibe mit ei>

behaftet , welche mich .
das ewige Jucken Tag 's
Nacht peinigte . In 14 W
hat Zucker ’s Pah “’ .
Medizinal - Seife .
Hebel beseitigt . Diese
ist nicht 1,50 Mk., sob",
100 Mk. wert . f ]
M ." ä St . 50 Pf . (153
und 1.60 » 11 (35 11»ig , W
Form ). Dazu JKucfe0®
Creme (ä 50 und 75
Bei A. Kaffai, Drogerie
Seifenfabrik los . Hüller.

!

60 000 j
bar Geld.

| Haupttreffer d. RoEll
' .ott. Zieh . 18. E

i -uuie ä 3.3Q. Liste
Losporto 30 Pfg-
empfiehlt die Glu^ I

>kollekte ^ 1
Carl Cassel*
Wiesbaden-

>.ü
Viele Aerzte u. Protzö JU

gutes , wirkl . vertrauen:
Mittel bei

z« eLkliie. .16—34Jahre
alt , erhalten

nach Imonatl . Ausbildung.
Stellung in fürstl ., gräfl . u.
herrschaftl. Häusern . Prosp
frei. Kölner Dienerfachschule
und. Servierlehranstalt, Köln,
Christophstr. 7. 78

lewe HBiispe HandBlssciiale Cali
Gcgrönünt 1938. Pensionat , i. württ. sohwariwiid

Bekanntes Institut 1. Ranges.

ra '-Miteiiung:

Suoger SüirelneradeUe
gesucht. 2273

I. Lintberger, Limburg.

6 Massige Realschule
| m.Vorbereit.v.Einjähr-Examen.

Ausländer-Kurs.

Hanaeis-ftbieiiung:
6monatl . Handelskurse.

Handelsakademie.
Prakt. Uebungskontor.

Ausgezeichn Erfolge.- Vorzflgl.Verpflegung- Gesund.Hdhenlage
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer. 793

Heiserkeit, rauhem Hals,.
kältung stündlich 1
Altbuchliorst ®̂
ral -Pastille « ^
ä 35, 50 und 85
hartnäckigen und vet m
Fällen außerdem taL^

Ein braver Junge kann
die Bäckerei erlernen bei

Ehr. Schwenk , Limburg.
2283

fiauaMiroe'. 15. ftprll iM

Gesucht ein Pferdeknecht
u. ein jung. Zwcitmädchcn.
«ok-Paulbäch bei Hadamar.

Ernst Bielefeld
Weinkandlung , Uuiburg . : s

Sonder *Angebot:

05CO
CO

2 OK

Für kleinen Haushalt , zu
2 Damen , ein ordentliches
Mädchen gesucht, das schon
in besserem Hause gedient
hat . z. 15. März oder später.

Obere Schiede 11 erster
Stock. 2324

Ml

1912er Laubenheimer
1911er Deidesheimer »
1911er Ruppertsberger »
1911er Niersteiner »
1911er Lorcher Oberflur »
1911er Hattenheimer Geiersberg Auslese »
1911er Valwiger (Mosel)
1911er Bedsteiner Silberberg
1911er Graacher Himmelreich
1911er Inrelheimer (rot)

per Fl.  Mk. 0,80
0,90
1,20
1,25
1.50
3.50
0,90
1.40
1,70
1,00

zum 15. März gesucht.
I £o el znm Balmliof,
2325J Niederlahnstein.

Junges Mädchen
tagsüber gesucht. 2305

Marktstratze 4.
Gesucht für sofort ein

täglich die Beliebtheit des
Bcfiuhputimilteb fll &rifl

Anmeldung von 10 bis 12
Uhr vorm . 2214

F rau Landrat Büchting.
Ein tüchtiges 2234

Hausmädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Metzgerei KaBfei.Seliges« An
zum Fleischtragen gesucht.
2237 Metzgerei Meli.

lelgisGlte gisrä-lwclieii
Zuchttiere ) preiswert zu
oerkaufen. 2331

Näh . in der Expep

Braves Mädchen,
Alleiniger Fabriken! : Carl Gentner ln GOpplngen

welches schon gedient hat.
gesucht . 2263

Frau Margraf,
Montabaur, Bahnhofstraße1.
Schlafstelle zu vermieten'

Domstr . 4 . 2270

„Schrerüstube"
.Johanna Weyel , Mll Mük 8.

Abschriften, Durchschläge und Vervielfältigungen aller Art
Schreibmaschinenunterricht 121-

Imcilhorster
sprudel Starl* 4«,if
(Fl . 65 Pf .), mit E /
gemischt, trinken.
natürliche Kur wir" ^i<ck
ordentl . wohltuend , ' '#
lösend, beruhigend gtiw
zeitig kräftigend
meist augenblickliw
terung . Echt beiN -̂ /

Eule MN«
verbunden mit -j ,
dienst gründen 9®
jeden Standes , ff  g
Verkauf landwirM . «
umartikel übernehhumartikel übernew ,m • j

stellg . Verdienst - @eu. ^
100 — pro Woche, . z *
geböte an D. Hard una
Leipzig -Eutritzsai ^ A-'

alle Mitteln waren
Da machte ich
auflage mit
Medizittal -HerAbeN ^
Kürze waren d^ - d
schwunden.
lengenfeld . Psfoi,
Stck. 50 PfgAk.
teS Prap - 5 " serv - '1. -

1.60. Z. s< >.

Drog.
Liwt

Seletii ’A
best. .
Qualitäten O ,tl


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

